
WALTLIER., eter Die rage der Glaubensbegründung UUN Innerer Erfahrung auf dem
Vatikanum. Die Stellungnahme des Konzıls VOT dem Hıntergrund der zeıtgenössıschen

römıschen Theologıe. Reıhe: Tübıinger theologıische Studıen, Maınz 1980 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 288 S 9 Kt 42 ,—
Die rage der Glaubensbegründung iıst De1l em andel ın Fragestellung und Perspektive VO

grundsätzlıcher Bedeutung für Theologıe un: Verkündıgung. Der Erfahrungsbegrif! ist ın dıiıesem
Zusammenhang NIC| TSLI In un! se1ıt der Modernısmuskrise relevant. Bereıts das TStie atıkanı-
sche Konzıl verwendet 1m Kanon ZU drıtten Kapıtel der dogmatıschen Konstıitutio „Deı Fi-
l»ius“ den USCdTUC „experlentia“.
Dem E vorlıiegender Arbeıiıt geht darum, dıesen Konzıilstext VO  — seinem näheren und weıteren
Kontext her würdıgen un: VO I: dıe rage der „Erfahrung“ Zusammenhang mıt der
aubwürdıigkeıt der Offenbarung behandeln

Ausgehend VOoO der Problematık der „experlentla interna“ Collegiıum Oomanum VOT dem
Eirsten Vatıkanıschen Konzıl, das der VT VOT em 1mM Denken VO (0vannı Perrone
(1794—-1876), Valeriano ardella (1820—-1891), (lemens CcChrader (1820—-1875) un: Joh Bapt
Franzelın (1816—1886) repräsentiert sıeht, un: auftf dem Hıntergrund der Ausemandersetzung
Franzelıns mıiıt dem Tübıinger Joh vang. Kuhn, wırd dıe Problematık der „experıientia interna“
auftf dem Ersten Vatıkanıschen Konzıl dargestellt un erortert.

Das Konzıl WIES ıne reıin innerlıche, gefühlshafte Glaubensbegründung ab un votlerte für ıne
ratıonal verantwortete Glaubensentscheidung mıt objektiven Krıiterien. Damlıt sollte TE nıcht

sechr iıne abgeschlossen Doktrin der Glaubensbegründung vorgelegt werden; yı d . gerade weıl
dıe Aussage Der die ‚experlentia‘ CN un: weıt ıIn einem ist (eng ın der präzısen Ablehnung,
weıt 1mM Offenlassen VO  —_ posıtıven Möglichkeıiten)“, veImmMas S1C „auch dıe heutige Dıskussion
befruchten, indem S1C den 1C auf emente en dıe berücksichtigen SInd, WIE dıe ratiıonabı-
ıtas ıde1l, den Öffentlichkeitscharakter, dıe Mıtte1  arkeıt un! Kırchlichker des Glaubens  6
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EUSER, ermann: Dialektische Theologie. Studien Adornos Metaphysık und ZU

Spätwerk Kıerkegaards. Reihe Gesellschaft und Theologıe. Fundamentaltheologische
Studıen Nr Maınz 1980 Matthıas-Grünewald-Verlag Gem Chr Kaıser Verlag,
München. 336 s „ Kı 39 —
Der uftfor dieser Habılıtationsschrift sieht dıie neuzeıtliıche Theologıe gekennzeichnet
durch ıhren wang En Reflexıion, dıe als Gegenreaktion den Grıiftf ach der Unmiuittelbar-
keıt hervorruft Wiıll INa das Verhältnis VOINN Reflexıiıon un Unmuittelbarkeıt bestimmen,
all Ian dabe!ı NıIC eines dıeser Momente auf Kosten des anderen ZU Prinzıp machen,
ıll INan vielmehr el in ihrer Fıgenständıigkeıt bewahrt WISsen, dann annn dıe angezıel-
te Verhältnisbestimmung 11UT MAalektisch ausfallen, entsteht dıe Auf{fgabe, 1ne dialekti-
sche Theologıe begründen. Kılerkegaard und dorno werden entscheidende (rJe-
sprächspartner beı der Lösung dieser Aufgabe; der eine, weıl der eINZIgE konsequente
Dıalektiker unter den Theologen ist, der andere., weıl In Dıalektiker gleichen Ranges
ist, der insbesondere den VO  - Kıerkegaard NIC thematısıerten erkenntnistheoreti-
schen Fragen seınen Beıtrag eısten kann, der VOT em uch dıe Aktualısıerung Kıerke-
gaards In der veränderten Sıtuation der Industriegesellschaft möglıch macht
ach der Eınleitung, dıe dıe rage ach dem Verhältnıs des Allgemeınen und Besonderen
stellt, entfaltet der utfor seIn IThema in 1ler Abschnıitten. Der IB Abschnıtt stellt das
pätwer Kıerkegaards vOlIL, das hauptsächlıch als Grundlage der Beschäftigung mıt Kıler-
kegaard 1en Der zweıte Abschnıtt zeichnet dıe KOnzeption Adornos nach, vornehmlıch
dıe der „negatıven Dialektik“ Der drıtte Abschnıiıtt 1en eiıner ausführlıchen Beschre1l-
bung der dıalektischen Verhältnisse (mit TIThemen WIE Subjekt und Objekt, Nıchtidentität
un Exıistenzdıialektik, { heorıe un Praxıs, Ideologiekrıitik USW.). Der vierte Abschnıtt
entwiıckelt Grundprobleme un Grundzüge eiıner dialektischen Theologıe, wobe!l dıe Kor-
rgkturen herausgearbeıtet werden, dıe das Denken Kıerkegaards an den Auffassungen
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Luthers anbrıingt Angeschnıitten werden WeTr Fragen WIC dıe ach Wiılle un Freıiheit (Ge-
Seiz und (mmade Vorbild und Versöhnung, und schließlich dıe rage WIC ott ZUuU denken
SCI, e rage, dıe unter dem Tıtel der „Selbstkonstitution ottes Gegenstand der Über-
legungen wırd Was dıialektische Theologıe deutlich machen kann, SCI mıt den Worten des
Verfassers gesagt „Chrıstlıcher (Glaube ist dıe Erfahrung der Trennung 1 ihrer Überwin-
dung, das aktıve und alternatıve en dem CISCHCH Gegenteıl ZU TOUZ: dem sıch
durchsetzt  C6 Hammer

GRUNDEL Johannes Normen Wandel Eune Orientierungshıilfe für christliches Le-
Dben heute München 19800 IDDon Bosco Verlag 246 5 br M 26
£war hat 111a etzter eıt mıiıt ec der Moraltheologıe krıtisıert daß dıe Grundlagenüberle-
SUuUNg ach dem Sıttlıchen eingeengt werde, 11UTLT nach dem S1  1C! Rıchtigen, ach der Begrün-
dung und Legitimierung sıttlıcher Normen gefiragt wırd (vgl das Buch VO  —_ Schmiutz ı der gle1-
chen el WIC das 1eTr besprochene Werk VOIN Gründel). / war en sıch insbesondere dıe Ver-
treter des Autonomiegedankens ı der Begründung thısch-theologıischer Normen den /orn (we

ann 1111A11 nıcht nennen), uch ohl dıe Beschuldigung schwerer Art CINMISCI Autoren
SCZOBCNH Spaemann, Stoeckle), christlıche verraten; reicht der nmut, WIC

11a hört, auch ı kirchenamtlıche Kreıise hıneın. och bewegt 1 eıt zunehmenden ura-
Iısmus dıe rage ben doch sechr viele Gemüter, auch ı „Kıirchenvolk“, der Jugend, UZ welılt-
herum WIC annn ich enn überhaupt erkennen W as richtig I1ST W dadsSs ich un muß®? Der Vi der sıch
bereıts firüuher mıt ahnlıchen Fragen auseinandergesetzt moöchte hlerzu „CINC Orijentierungs-
hılfe für christliıches en eute  . vorlegen (Untertite. des Buches) Er glieder SCILCIN

Te1 „Kapıtel” reiher und Verantwortung @l 55) Sıttlıche Normen und ıhr andel SO 202)
andel sıttlıcher Oormen dargestellt Toleranzethos (203 230) Wıe 1111A1l Aaus der äange CI-

S1e. 16g der Akzent auf dem zweıten eıl In ıhm ISst dıe ede VO Theologische(r) un
Strukturalısmus; der Bedeutung sıttlıcher Handlungsregeln; Erfahrung und Ratıonalıt. als Ge-
staltungsprinzıplen; Begründung sıttlıcher Handlungsnormen; Reichweiıte un: renzen der Ver-
nunftargumentatıon; dem ergang el  [0)0 (Gesetzesmoral Verantwortungsethik“.
Begrüßenswert un! ber firühere Darlegungen des Nn hinausgehend ist iınsbes. der Abschnıuıtt ber
die Erfahrung un Ratıiıonalıtä dıe Reichweıte un renzen der Argumentatıon. Was VT
ber dıe verlebendigende ral des estrukturale Ansatzes sagl, wırd dem Nıichtfachmann ohl
her dunkel bleiben UÜberhaupt leiıdet das Buch der chwäche, daß recht theoretisch
geschrıeben ist Man braucht Vorkenntnıisse, wenıgstensallgemeıner Art, mındestens (jeduld un:
Fähigkeıt, abstrakten Gedankengängen folgen. So wird das uch vielleicht manchen Leser
überfordern, dem CS doch Orientierungshilfe geben wollte Lippert

BOMMER Josef Versöhnung als Befreiung Arbeıtsmaterıalıen ZUT Buß und Beıchtpra-
X15 Zürıich Einsi:edeln öln 1980 Benzıger Verlag IMS br
Als VOT ber zehn Jahren der Brauch aufkam Bußfeiıern begehen wurde 168 VO  ; vielen Ka-
Olıken als Befreiung erlebt Dıe ahl der Teilnehmer An Bußgottesdiensten Wl unerwartet
hoch Inzwıischen scheınt sıch W uch angsam dıe Einsıicht der das Empfinden durchzuset-
ZCI1 daß der TeN: VO  - der Einzelbeichte ZUuUT Bußfeıier 11ULI C1NC CT FKınseıutigkeıt gebrac hat
dıe den Erfordernissen der Umkehr und der Buße ebenfalls nıcht gerecht wırd

Bommer zeıgt einführenden eıl SCINCS Buches auf daß verschiedene Wege der Versöh-
NUNS g1bt VO denen der einzelne äubıge JC ach SCHMGI Sıituation Gebrauch machen sollte Nur
derjeniıge der den ıhm ge  W:  g ANSCHMICSSCHCH Weg Wa wıird Umkehr un! Buße als Befre1-
uUung rleben

Im ersten Hauptteıl biletet ann Bommer Predigtskızzen den Themen „Befreiung un: „Ver-
söhnung“ Im zweıten Hauptteıl folgen Modelle für Bußgottesdienste Im Anhang IST GIHN VOrT-
schlag für CI ubtTeıier der kleinen Gruppe der der Famılıe beigegeben
Durch dıe Verbindung VO' theoretischen un praktıschen Ausführungen stellt das Buch e gute
Handreıchung dar dıe azu beıtragen ann vielfältige Formen der Umkehr un: Buße VOT em
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